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Deutſcher Reichstag. 
50. Sitzung vom 27. Mai. 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretär 
des Innern von Bötticher, Kommiſſare Geh. Re⸗ 
gierungs-Räthe Aſchenborn, Köhler und zahlreiche 
andert Kommiſſare, die ſich jedoch ſofort nach Erle- 
digung des Punktes 1 der Tagesordnung entfernen, 
da als zweiter Punkt wieder der Antrag Richter 
auf der Tages ordnung ſteht, an deſſen Berathung 
ſich zu betheiligen der Bundesrath feiner Würde 
zuwider erklärt hat. Beim letzten Gegenſtande er- 
ſcheint dann Staatsſekretär des Innern v. Bötti⸗ 
cher, der Finanzen Scholz. Bevollmächtigte zum 
Bundesrathe: königlich ſächſiſcher Geſandter von 
Noſtiz⸗Wallwitz, königlich würtembergiſcher Gehei⸗ 
mer Ober⸗Finanzrath von Schmid, königlich baie⸗ 
niſcher Miniſtertal⸗Rath Freiherr v. Raesfeld und 
mehrere Kommiſſare. 

Präſident v. Goßler eröffnet die Sitzung 
um 111], Uhr. 

Das Haus genehmigt in dritter Berathung 
die Anträge der Rechnungskommiſſtion über den 
Haushalt des deutſchen Reichs vom 1. Januar 
1876 bis 31. März 1877. 25 

Darauf tritt das Haus in die fortgeſetzte 
Berathung des Antrags der Abgeordneten Richter 
und Dr. Karſten, betreffend die Einverleibung der 
Unterelbe in den Zollverein und Aufhebung des 
Haupt⸗Zollamts in Hamburg, in Verbindung mit 
der Berathung der Anträge der Abgg. Ausfeld und 
Genoſſen, Dr. Marquardſen und Genoſſen, Frei- 
herr v. Minnigerode und Genoſſen, Dr. Windthorſt 
und Genoſſen, wie dieſelben im vorigen Berichte 
mitgetheilt worden ſind. 
neuer Antrag des Abg. Mosle und Genoſſen ge- 
ſtellt von der wirthſchaftlichen Vereinigung. Der- 
ſelbe lautet: „Der Reichstag wolle beſchließen: in 
der Erwägung, daß es dringend wünſchenswerth 
iſt, daß der, behufs Verwirklichung des erſten und 
Hauptſatzes des Art. 33 der Reicheverfaſſung: 
„Deutſchland bildet ein Zoll- und Handelsgebiet, 
umgeben von gemeinſchaftlicher Zollgrenze“ noth- 
wendige, in der Art der Verwirklichung durch den 
Art. 34 vorgeſehene, Einſchluß der Hanſeſtädte 
Bremen und Hamburg in die gemeinſchaftliche 
Zollgrenze baldthunlichſt zur Ausführung gelange, 
und in der zuverſichtlichen Erwartung, daß der 
Herr Reichskanzler einerſeits und die Senate der 
beiden Hanſeſtädte andererſeits ernſte Sorge tragen 
werden, dieſen Wunſch des Reichstages auf reichs⸗ 
verfaſſungsmäßigem und bundesfreundlichem Wege 
ſo raſch zur Erledigung bringen, wie die in 
Betracht kommenden ſehr gewichtigen und möglichſt 
zu ſchonenden, in der geſchichtlichen Entwickelung 
unſeres Vaterlandes begründeten Verhältniſſe, welche 
den gegenwärtig beſtehenden anomalen Zuſtand 
hervorgerufen haben, es nur irgend geſtatten, geht 
der Reichstag über den Antrag Richter, Dr. Karſten 
und über den Antrag Ausfeld und Genoſſen zur 
Tages ordnung über. 

Abg. Mos le theilt mit, daß dle Ueberein⸗ 
kunſt zwiſchen Hamburg und der Reichsregierung 
geſtern abgeſchloſſen ſei; dadurch komme ein ganz 
neues Moment in die Verhandlung. Er erkenne 
an, daß Hamburgs Senat und Bürgerſchaft ſtets 
bewieſen hätten, daß fie bereit ſeien, Opfer für 
die nationale Sache zu bringen, das erkenne auch 
die Schweſterſtadt Bremen an und er hoffe, daß 
dieſe Stadt, die er vertrete, auf dem von Ham- 
burg betretenen Wege folgen werde. Die Anſchul⸗ 
digungen des Abg. Richter gegen den Reichskanzler 
ſeien ganz ungerechtfertigt, und könne ſich Richter 
freuen, daß der Bundesrath abgelehnt habe, ſich an 
dieſer Verhandlung zu betheiligen, ſonſt würde der 
Abg. Richter erfahren haben, wie ungerecht feine 
Auſchuldigungen geweſen ſeien Niemand habe jo 
gut für die braven Hanſeaten geſorgt, wie der 
Reichskanzler; letzterer habe fie in Schutz genom⸗ 
men gegen die Anfeindungen des Fortſchritts; er 
habe ſie in Schutz genommen, als der Fortſchritt 


Dazu iſt inzwiſchen ein 


— — 2 —— 


die Zollaverſen habe ins Unendliche ſteigern wollen. 
E empfehle den braven Hanſeaten, bei den nächſten 
Wahlen ſich nicht vom Fortſchritt verlocken zu 
laſſen, ſondern ihre Wünſche dem Reichskanzler 
vorzutragen, der werde fie erfüllen, wenn es an- 
gehe. Es ſei eine Schmach, die Mündung des 
ſchönſten, mächtigſten deutſchen Stromes zum Zoll- 
auslande ſtempeln zu wollen. Die Hamburger 
Bevölkerung thue ſehr unrecht, wenn ſie die Maß⸗ 
nahmen des Reichskanzlers nicht wohlwollend be- 
urtheile, die Bevölkerung irrt ſich über ihre beſten 
Freunde. Er rufe den braven Hanſeaten von die⸗ 
ſer Stelle zu: „Seid ruhig, Bürger, es iſt der 
deutſche Kaifer ſelbſt, der in weiſer Vorausſicht 
euch dieſe Wunde ſchneidet, die den alten Zopf 
entfernt.“ Daß die Kaufleute der Hanſeſtädte 
häufig nicht wüßten, was ihnen frommt, ſehe man 
aus den Erlebniſſen des Gründers von Bremer- 
hafen. Redner zeigt ſodann aus der neueſten Ge— 
ſchichte, wie oft die Maßnahmen des Reichskanz⸗ 
lers falſch beurtheilt ſeien. Noch habe Bremens 
Bürgerſcheft das volle Vertrauen zum Reichskanzler 
und er werde ſich bei der nächſten Wahl wieder an 
dieſes Vertrauen wenden. Er müſſe noch bemerken, 
daß die Hanſeſtädte nicht mit Sammet⸗Handſchuhen 
angefaßt werden dürften; praktiſche Erfolge ver⸗ 
langten ein feſtes Rückgrat! (Heiterkeit) Die 
Freihafenſtellung iſt ein Monopol, ein Ueberbleibſel 
längſt vergangener Zeit, ein Privilegium, das die 
nationalen wirthſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands 
ſchädigt, deshalb muß dieſem Zuſtand ein Ende 
gemacht werden. Dieſes allgemeine Intereſſe ver⸗ 
trete er, zugleich falle aber das Intereſſe ſeiner 
Vaterſtadt, das er ſtets hier habe fördern können, 


damit zuſammen und er freue ſich deſſen, daß es 


ihm gegönnt ſei, die Wohlfahrt ſeiner Vaterſtadt 
Bremen zu fördern, für die er die Liebe mit der 
Muttermilch eingeſogen habe; in dieſem Intereſſe 
bitte er ſeinen Antrag anzunehmen und die übri⸗ 
gen Anträge zurückzuziehen. Er fordere den 
Reichstag auf, den Reichskanzler zu unterſtützen in 
ſeinen Plänen und dem durch Annahme ſeines An⸗ 
trages Ausdruck zu geben. (Lebhafter Beifall rechts, 
Ziſchen und Pfeifen links.) 

Abg. Dr. Marquardſen hält diefe An⸗ 
gelegenheit für ein Internum des Bundes raths, 
nimmt aber für den Reichstag das Recht in An⸗ 
ſpruch, auch in ſolchen Fragen ſeine Meinung aus- 
ſprechen zu können. Deshalb halte er es für 
ſeine Pflicht, durch ſeinen Antrag dem Bundes- 
rathe auszuſprechen, daß es nicht richtig ſein 
könne, das bisherige Proviſorium, das man auf- 
heben wolle, durch ein neues Proviſorium zu er- 
ſezen, an deſſen Stelle dann ſchließlich der de- 
finitive Zollanſchluß treten ſolle. Gerade wenn 
in den letzten Tagen ein Präliminav-Bertrag ab⸗ 
geſchloſſen ſel, empfehle es ſich, dem Bundesrathe 
die Anſichten des Reichstages auszuſprechen. Noch 
heute ſtehe er wie vor einem Jahre auf dem 
Standpunkte des non liquet in dieſer Frage 
und hätten ihn die Argumente des Abgeordneten 
Dr. Wolffſon nicht eines anderen überzeugen 
können. 


Abg. Freiherr v. Minnigerode. Red⸗ 
ner geht alle geſtellten Anträge einzeln durch und 
beſchäftigt ſich am längſten mit jenem des Abg. 
Richter. Ich freue mich, fährt er fort, des friſchen 
Hauches in der bundesrathlichen Erklärung, die wir 
in dieſer Sache am Mittwoch vernommen haben. 
(Beifall) Gegen dieſe Erklärung hat ſich der 
Abg. Richter mit einem Zartgefühl verwahrt, das 
er hinſichtlich perſönlicher Angriffe, namentlich bei 
Vollsverſammlungen in Berlin ſehr hat vermiſſen 
laſſen. (Beifall.) Wir hoffen, daß dieſe Angele⸗ 
genheit mit Ausſchluß aller perſönlichen Verletzun⸗ 
gen zu einem glücklichen Ende geführt werden wird. 
Aber die Stellung der Fortſchrittspartei in dieſer 
Frage verletzt die ſouveränen Gefühle, die wir ge- 
gen den Bundesrath hegen. Die Fortſchrittspartei 
vergißt, daß der Bundesrath die Vertretung der 
deutſchen Fürſten und Städte darſtellt; vielleicht 
iſt ihr in ihrem demokratiſchen Bewußtſein das 
Gefühl für die ſouveräne Stellung des Bundes- 
rathes verloren gegangen. Mir macht der ganze 
Antrag den Eindruck, als ob er im Hektographen 
vertauſcht ſet und aus Verſehen unter die Akten 
des Hauſes gelangt ſei; er macht mir den Ein- 
druck eines Leitartikels, der ſeinen Beruf verfehlt 
hat. Was fördern Sie durch ſolchen Antrag? 
Doch nur die ungeſunden Beſtrebungen der Bür⸗ 
geiſchaft Hamburgs gegenüber den Bemühungen 


des Senates, aber was thun Sie damit auch zu⸗ 
gleich mit Bezug auf die Wahlbewegung in Ham- 
burg! Sie ſtärken die extremen Elemente. Dazu 
haben Sie doch gerade in Hamburg keine Veran- 
laſſung, wo ſchon bei der letzten Wahl in Folge 
der Thätigkeit des Abg. Richter die extremen Ele⸗ 
mente den Sieg davon getragen haben. Zwar 
glaubte der Abg. Richter aus der Fortſchrittsflaſche 
einzugießen, aber es kam ein Anderer und nahm 
ihm den Erfolg vorweg. (Heiterkeit. Beifall.) 
Schon aus Klugheits⸗-Rückſichten empfiehlt ſich die 
Ablehnung des Antrages Richter und haben wir 
uns deshalb veranlaßt geſehen, die Ungeeignetheit 
dieſes Antrages in dem unſerigen zum Ausdruck zu 
bringen. Unſer Antrag hat keinen anderen Zweck, 
als auf die Provokation der Fortſchrittspartei die 
ſchärfſte Antwort zu geben, die wir nach der Ge⸗ 
ſchäftsordnung parlamentariſch zu geben im Stande 
waren. (Lebhafter Beifall) 

Abg. Dr. Windthorſt rechtfertigt ſeinen 
Antrag, der ja um ſo mehr berechtigt ſei, wenn 
ein Abkommen zwiſchen Hamburg und der Reichs⸗ 
behörde getroffen ſei; jo lange, bis dieſes Abkom⸗ 
men perfekt werde, könne ja um ſo leichter der 
bisherige Zuſtand aufrecht erhalten werden. 

Abg. Dr. Delbrück bittet, im Intereſſe 
einer friedlichen Beilegung der Sache, den Antrag 
tes Dr. Windthorſt anzunehmen. 

Namens der Freikonſervativen ſpricht dann 
noch der Abg. v. Kardorff und empfiehlt die 
Ablehnung ſämmtlicher Anträge, 

Nach perſönlichen Bemerkungen erfolgt nun⸗ 
mehr die Abſtimmung. In derſelben werden die 
Anträge Mosle und von Minnigerode abgelehnt 


und der Abg. Eugen Richter erklärte nunmehr, 


daß er zu Gunſten des Antrages Windthorſt den 
ſeinigen zutückziehe, ſelbſtverſtänd ich in der Vor⸗ 
ausſicht, daß ſich doch nur das kleine Häuflein der 
Fortſchrittspartei für denſelben erklären würde. Er 
hatte jedoch die Rechnung ohne den Wirth ge- 
macht, denn um den Richter'ſchen Antrag ſeinem 
verdienten Schickſale zu überliefern, nahm der Abg. 
Freiherr von Minnigerode denſelben unter ſicht⸗ 
barer Verſtimmung des urſprünglichen Antragftel- 
lers und ſeiner Genoſſen wieder auf und wurde 
der Antrag nunmehr einſtimmig abgelehnt. Auch 
der Antrag Mosle fand keine Annahme, wohl aber 
der Antrag Windthorſt. Nach Annahme deſſelben 
wurde der Antrag Ausfeld zurückgezogen. 

Es folgt nunmehr die zweite Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Erhebung 
von Reichsſtempelabgaben. 

Staatsſekretär des Innern von Bötticher, jo 
wie die Kommiſſare des Bundesrathes Geh. Ober- 
Finanzrath Girth und Regierungsrath Neumann 
erſcheinen nunmehr am Tiſche des Bundesrathes, 
vom Beifall des Hauſes begrüßt. 

Abg. v. Wedell- Malchow berichtet 
über die zu dieſem Geſetze eingegangenen Beti- 
tionen. 

Zunächſt wird Titel 1 des Tarifes (Aktien, 


Renten, Schuldverſchreibungen) zur Diskuſſton 
geſtellt. 
Abg. Sonnemann und Genoſſen bean- 


tragen, ausländiſche Aktien nicht, wie die Kommiſ⸗ 
fion will, mit 5 Prozent, ſondern mit 2 Prozent 
zu beſteuern. 

Abg. v. Wedell⸗ Malchow will inlän- 
diſche Aktien und Interimsſcheine, die vor dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes ausgegeben ſind, nur 
dann befreit wiſſen, „wenn den vom Bundesrath 
zu erlaſſenden Kontrolvorſchriften genügt wird.“ 

An der Debatte betheiligen ſich die Abg. 
Sonnemann, d. Wedell- Malchow, 
Richter (Hagen), Streit, Kommiſſar des 
Bundesraths Geh. Ober⸗Finanzrath Girth und 
der Referent Abg. Büſing. 

In der Abſtimmung erhält der Tarif I. fol- 
gende Faſſng: ; 

J. Aktien, Renten und Schuldverſchreibungen. 
1) a. Inländiſche Aktien und Aktlenantheilſcheine, 

jo wie Interimsſcheine über Einzahlungen 

auf dieſe Werthpapiere 

b. Ausländiſche Aktien und Aktienantheilsſcheine, 
wenn ſie innerhalb des Bundesgebietes aus⸗ 
gehändigt, veräußert, verpfändet oder wenn 
daſelbſt andere Geſchäfte unter Lebenden da⸗ 
mit gemacht oder Zahlungen darauf geleiſtet 
werden — unter der gleichen Vorausſetzung 
auch Interimsſcheine über Einzahlungen auf 
dieſe Werthpaplere — 5 pCt. 


Nr. 244. 


Die Abgabe iſt von jedem Stück nur ein⸗ 
mal zu entrichten. 

Befreit ſind: 
alle vor dem Inkrafttreten dieſes Geſezes 
ausgegebenen inländiſchen Aktien und Aktien- 
antheilsſcheine, ſowie die inländiſchen Inte⸗ 
rimsſcheine und nach dem Inkrafttreten die⸗ 
ſes Geſetzes ausgegebenen Aktien in Anſehung 
der vor dieſem Zeitpunkte geleiſteten Einzah 
lungen, ſofern wegen dieſer Aktien den vom 
Bundesrath zu erlaſſenden Kontrolvorſchriften 
genügt wird. 

Ausnahme. 

Werden ausländiſche Werthpapiere der vorbe⸗ 

zeichneten Art, welche vor dem Inkrafttreten 

dieſes Geſetzes ausgegeben ſind, innerhalb 

90 Tagen nach dieſem Zeitpunkt zur Stem⸗ 

pelung vorgelegt, jo beträgt die Stempelab⸗ 

gabe für jedes Stück 50 Pf. 

Inländiſche, für den Handelsverkehr beſtimmtt 

Renten- und Schuldverſchreibungen (auch 

Partialobligationen), ſofern fie nicht unter 

Nr. 3 fallen, fo wie Interimsſſcheine über 

Einzahlungen auf dieſe Werthpapiert. 

b. Renten- und Schuldverſchreibungen anslän⸗ 

diſcher Staaten, Korporationen, Aktien-Ge⸗ 

ſellſchaften oder inländiſcher Unternehmungen 
und ſonſtige für den Handels verkehr beſtimmtt 
ausländiſche Renten- und Schuldverſchreibun⸗ 
gen, wenn fie innerhalb des Bundesgeblets 
ausgehändigt, veräußert, verpfändet oder wenn 
daſelbſt andere Geſchäfte unter Lebenden da⸗ 
mit gemacht oder Zahlungen darauf gelriftet 
werden ſollen — unter der gleichen Voraus ⸗ 
jegung auch Interimsſcheine über Einzay⸗ 
lungen auf dieſe Werthpapiere 2 pCt. 

Die Abgabe iſt von jedem Stück nur ein⸗ 
mal zu entrichten. 

Befreit ſind: 

alle vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
ausgegebenen inländiſchen Renten ⸗ und Schuld⸗ 
verſchreibungen der oben bezeichneten Art, 
ſo wie die Interimsſcheine in Anſehung 
der vor dieſem Zeitpunkte geleiſteten Einzah⸗ 
lungen; 

Renten- und Schuldverſchreibungen des Rei⸗ 

ches und der Bundesſtaaten, ſo wie Inte⸗ 

rimsſcheine über Einzahlungen auf die Werth⸗ 
papiere; 

inländiſche Renten- und Schuldverſchreibun⸗ 

gen, welche nur zu dem Zwecke des Um⸗ 

tauſches ausgeſtellt werden, ſofern den des ⸗ 
falls von dem Bundesrathe zu erlaſſenden 

Kontrol-Vorſchriften genügt wird; 

dd) die auf Grund des Reichsgeſetzes vom 8. 
Juni 1871 abgeſtempelten ausländiſchen 
Inhaberpapiere mit Prämien. 

Ausnahme. 

Werden ausländiſche Werthpapiere der vorbe⸗ 
zeichneten Art, welche vor dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes ausgegeben find, innerhalb 
90 Tagen nach dieſem Zeitpunkte zur Stem⸗ 
pelung vorgelegt, jo beträgt die Stempel- 
Abgabe für jedes Stück 10 Pf. 

Inländiſche, auf den Inhaber lautende und 
auf Grund ſtaatlicher Genehmigung ausge⸗ 
gebene Renten⸗ und Schuldverſchreibungen 
der Kommunalverbände und Kommunen, der 

Korporationen ländlicher oder ſtädtiſcher 

Grundbeſitzer, der Grundkredit⸗ und Hppo⸗ 
thekenbanken oder der Transport- Geſellſchaf⸗ 
ten, ſowie Interimsſcheine über Einzahlungen 
auf dieſe Werthpapiere 1 pCt. 

Befreit ſind: 

alle vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
ausgegebenen Renten- und Schuldverſchre⸗ 
bungen der oben bezeichneten Art, ſowie < 

Interimsſcheine in Anſehung der vor diefew 

Zeitpunkte geleiſteten Zahlungen; 

Renten- und Schuldverſchreibungen der oben 

bezeichneten Art, welche nur zu dem Zwecke 

des Umtauſches aus geſtellt werden, ſofern den 
desfalls von dem Bundesrath zu erlaſſenden 

Kontrolvorſchriften genügt wird. 

Darauf werden ohne Diskuſſion die 38 1 bis 

5 des Geſetzes angenommen und die Vertagung 

beſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſeßung der Berathung des 
Stempelgeſetzes. Zolltarifvorlagen in Verbindung 


2) a. 


aa. 


bb. 


ce 


— 


3) 


a) 


b) 


mit den Petitionen über den Mehrzoll und den Zoll 
auf bedruckte Gewebe. 

Schluß 4 Uhr. 

Dentſchland 

Berlin, 27. Mai. Das neueſte Beiheft zum 
„Poſt⸗Amtsblatte“ enthält eine Mittheilung des 
biefigen Geheimen Oberpoſtraths Ludewig über die 
im vorigen Auguſt durch Nordlicht im Telegraphen⸗ 
betriebe wahrgenommenen Störungen. Die mit 
Nordlichterſcheinungen und Gewittern verbundenen 
Veränderungen in dem elektriſchen Zuſtande der 
Erde und ihrer Atmoſphäre beeinträchtigen den Te- 
legraphenbetrieb oft recht empfindlich, doch unter⸗ 
liegen bei den zuerſt erwähnten vorzugsweiſe die 
längeren, bei den letzteren die kürzeren Telegraphen⸗ 
leitungen ſtörenden Einflüſſen. Eine Nordlicht⸗ 
ſtörung von großer Intenſität vollzog ſich in den 
Tagen vom 11.— 14. Auguſt 1880. Das Er- 
gebniß der zunächſt im engeren Bereiche ſeitens der 
Reichs⸗Telegraphenverwaltung eingezogenen Erkun⸗ 
digungen ließ es wünſchenswerth erſcheinen, den 
Umfang der ſtattgehabten Störung genauer feſtzu⸗ 
ſtellen, und es wurden deshalb die meiſten Tele- 
graphenverwaltungen Europas um die Mittheilung 
der in ihrem Bereiche bezüglich der erwähnten 
Störungen geſammelten Beobachtungen freundlichſt 
gebeten. Die überall ganz bereitwillig ertheilte 
Auskunft und Notizen in Fachblättern ergaben, 
daß die Störungen auf der ganzen nördlichen 
Hälfte der öſtlichen Hemiſphäre ſtattgefunden und 
ſich ſogar über den Aequator hinaus bis nach Mo- 
jambigue und Natal erſtreckt haben. Beſonderer 
Störungen in dem transoceaniſchen Telegraphen⸗ 
betriebe iſt jedoch keine Erwähnung geſchehen. Im 
Allgemeinen ergiebt ſich, daß die Störungen ſich in 
der Form fremder Ströme, ſogenannter Erdſtröme, 
in den ober- und unterirdiſchen Leitungen zeigten, 
von verſchledener zu- und abnehmender Intenſität, 
von verſchiedener Dauer und, was vielleicht das 
Bedeutendſte iſt, weil es auf ein Auf- und Ab- 
wallen ſchließen läßt, von häufig wechſelnder Rich- 
tung. In Deutſchland waren am 12. Auguſt 
vom Mittag bis zum ſpäten Abend faſt ſämmtliche 
längere Leitungen durch Erdſtröme geſtört. Die 
Störungen beſtanden in häufigem Ausbleiben ein- 
zelner Zeichen bis zu ganzen Worten, ſowie bei 
Morſe⸗Apparaten in zeitweiligem Kleben der Anker, 
ſo daß zuſammenhängende Striche auf dem Papier 


erſchienen. 
Ausland. 

Rom, 27. Mat. (B. T.) Der Papſt hielt 
geſtern eine lateiniſche Anſprache an die deutſchen 
Pilger. Die Rede war im Allgemeinen milde 
und ging auf das alte „non possumus“ hinaus. 
Der Papſt belobte die Pilger wegen ihrer Wan⸗ 
derung nach Rom, dem Hauptorte der chriſtlichen 

Märtyrer. Er beklagte die Maigeſetze, welche die 
Urſache des religiöſen Elends in Deutſchland ſeien. 
Seit ſeiner Thronbeſteigung ſuche er den Frieden 
„eum augusto germanorum imperatore, aliis- 
que qui summa rerum apud ipsum protiun- 
tur.“ Er ſprach nachgiebig und zur Beſeitigung 
des Unfriedens bereit. Er habe ſtets gepredigt: 
„Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt!“ Er 
achte die Souveränetät in weltlichen Dingen, be⸗ 
7 ſtehe dagegen auf des Papſtes Autorität in Glau⸗ 
bensſachen, weshalb er nichts opfern könne, was 
fein Eit als Papſt nicht zuläßt. Es ſei eine un- 
gerechte Verleumdung, wenn behauptet wird, der 
Papſt uſurpire kaiſerliche Rechte. Der Papſt ſchloß 
feine Rede: Er flehe zu Gott, dieſer möge Deutſch⸗ 
land vor der Rebolulion bewahren. 

London, 27. Mat. Hobart Paſcha (früher 
engliſcher Marineoffizier, jetzt türkiſcher Admiral, 
aber noch immer engliſcher Unterthan) erbat von 
der Königin eine Audienz, da er vom Sultan den 
vertraulichen Auftrag hatte, bei der Königin an- 
zufragen, ob England der Türkel ihren Territorial⸗ 
befig garantiren könne, oder wie weit es die Be⸗ 
raubung der Türkei zugeben wolle. Die Audienz 
wurde dem Paſcha jedoch nicht bewilligt, weil eng⸗ 
liſche Unterthanen der Königin nicht Meldungen 
fremder Monarchen unterbreiten dürfen. 


Provinzielles. 

Stettin, 28. Mal. Ein Schuldner, welcher 
ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, iſt nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom 2. 
April d. J., wegen einfachen Bankerutts zu be⸗ 
ſtrafen, wenn er zu einer Zeit, in welche ſeine 
gegenwärtigen rechtlichen Geſchäfts beziehungen zu⸗ 
rückreichen, feine Handelsbücher jo unordentlich ge» 

führt hatte, daß fie keine Ueberſicht ſeines Ver- 
mögensſtandes gewährten, ſelbſt wenn er ſpäter durch 
Umbuchungen die Handelsbücher foweit vervollſtän⸗ 
digt und richtig geftellt hat, daß ſie bei der Zah- 
lunge einſtellung ſelbſt den Vermögensſtand wieder 
erkennen ließen. 

— Dem General Lieutenant z D. v. Sell, 
bisher Kommandeur der 3. Diviſion, iſt der Rothe 
Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe und mit dem Emallle-Bande 
des königlichen Kronen⸗Ordens verliehen. 

— Die königliche Staats anwaltſchaft zu 
Greifswald hat einen Steckbrief hinter den Schläch⸗ 
tergeſellen Richard Paul Magdeburg aus Neu- 
Torney, den Schlächtergeſellen Friedrich Eduard 
Stahlberg aus Beutel und den Arbeiter 
Auguſt Ferdinand Sydow von bier erlaſſen; 
dieſelben find am 21. d. Mis. gewaltſam aus dem 
Pollzei-Gefängniß zu Loitz ausgebrochen. 

— Der für Alt⸗Damm auf den 7. Juni 
d. J. anſtehende Leinwandmarkt iſt auf den 14. 
deſſelben Monats verlegt worden. 

— Die Maurergeſellen Karl Rohde zu 
Fiddichow und Graßmann zu Nipperwieſe ha⸗ 
ben am 9. März d. J. mit eigener Lebensgefahr 


eine durch das Eis der Velſe eingebrochene Perſon 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
ſchenfreundliche Handlung wird von der königlichen 
Regierung mit dem Bemerken zur 
Kenntniß gebracht, daß den Rettern eine Geldprämie 
bewilligt worden iſt. 


und 3. Juni in Regenwalde ſtattfindenden Aus- 
ſtellung geſchloſſen, wird uns mitgetheilt, daß die⸗ 
ſelben ſo zahlreich eingegangen, daß die Schau ein 
vorzügliches Bild der Pferde- und Rindviehzucht 
in dem nordweſtlichen Theil Pommerns bieten wird. 
— Angemeldet ſind ca. 150 Pferde und 200 
Haupt Rindvleh. 
Schafzucht 
Stammſchäfereien Pommerns die Schau beſchicken 
und alle Zuchtrichtungen vertreten ſein werden. — 
Die Geflügelausſtellung wird die ſchönſten auslän⸗ 
diſchen Racen aufweiſen und 
Maſchinen und Erzeugniſſe der Gewerbe in reicher 
Anzahl vorhanden ſein. 
ſtattfindenden Pferderennen haben eine große An- 
zahl Anmeldungen erhalten. — An beiden Tagen 
wird ein Dampfpflug-Apparat (Syſtem Fowler) der 
Dampfpflug Aktiengeſellſchaft (A. und F. Rahm) in 
Stettin in der Nähe des Ausſtellungsplatzes ein 
Schau⸗Dampfpflügen veranftalten. — Anmeldungen 
auf Wohnungen und zur Theilnahme am Feſtdiner 
nimmt Herr Bürgermeifter Krey in Regenwalde 
entgegen. 


dieſem Jahre der am 16. Juni beginnende hieſige 
Wollmarkt, da verſchiedene Wollproduzenten unſerer 
Provinz weniger direkte Abſchlüſſe gemacht haben. 
Auch in dieſem Jahre werden die Roſenſtein'ſchen 
Zelte aufgeſtellt und außerdem der Exerzierſchuppen 
neben der Hauptwache zur Lagerung der Wolle 
zur Dispoſttion geſtellt. 
laſſen jetzt die Wolle nur noch wenig im Freien 
lagern, da ſie der Anſicht find, daß die Lagerung 
unter Dach für fie bei allen Witterungsverhält⸗ 
niſſen vortheilhafter iſt; 
hitze kann die Wolle wohl bis 2 pCt. an Gewicht 
verlieren, wofür der Verkäufer keinerlei Entſchädi⸗ 
gung erhält, während bei Regenwetter der Käufer 
berechtigt iſt, für aufgenommene Feuchtigkeit unter 
Umſtänden, je nach Vereinbarung, einen 3 —5 pCt. 
betragenden Gewichtsabzug zu fordern, 
außer ſonſtigen Streitigkeiten unbedingt der Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß erſchwert wird. 
Jahre dürfte der Platz an den Zelten auf dem 
Paradeplatz, mit Rückſicht auf die bequeme An⸗ 
und Abfuhr der Wolle, der Zentralpunkt des Ge⸗ 
ſchäfts werden 
5100 Zentnern unter Dach gelagerter 
3500 Zentner unter den Zelten und 1600 Zentner 
im Exerzierſchuppen untergebracht. 


altigen Luſtſpiels „Marotten“ von Hans von 
Reinfels im Elyſtumtheater fand eine durchaus bei⸗ 
fällige Ar zahme. 


kenhauer in der landwirthſchaftlichen und Ge⸗ 
werbe - Ausſtellung zu Königsberg N.-M. aus ge⸗ 
ſtellten Pianinos haben eine Prämie erhalten. 


ſprechung endete, beſchäftigte heute die Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts. 
Karl Lade in Greifenhagen hatte auf dem alten 
Kirchhofe in Greifenhagen feine Kinder beerdigt 
und auf der Grabſtätte derſelben mehrere Akazien 
gepflanzt, welche ſich auch prächtig entfaltet hatten. 
Im vorigen Jahre ließ L. durch ſeinen Sohn 
Franz zwei der Bäume entfernen und dafür zur 
Verſchönerung der Grabſtätte Roſenbäume ſetzen. 
Wegen Fortnahme der Bäume wurde gegen Vater 
und Sohn auf Grund des Feldppolizei-Geſetzes ein 
polizeiliches Strafmandat erlaſſen; dieſelben erho⸗ 
ben Widerſpruch und in dem deshalb am 29. Ja- 
nuar d. J. vor dem hieſigen Schöffengericht ange⸗ 
ſtandenen Termin erklärte ſich der Gerichtshof für 
nicht kompetent und verwies die Sache vor die 
Strafkammer des Landgerichts, da er annahm, daß 
es ſich hier um eine vorſätzliche Sachbeſchädigung 
von Bäumen handele, die zur Verſchönerung von 


handlung erkannte der Gerichtshof, wie ſchon be- 
merkt, auf Freiſprechung, indem angenommen wurde, 


Dieſe men⸗ 


öffentlichen 


— Nachdem die Anmeldungen zu der am 2. 


Noch vollſtändiger wird ſich die 
präſentiren, indem faſt ſämmtliche 


landwirthſchaftliche 


— Die 


am 3. Juni 


— Einen recht regen Verkehr verſpricht in 


Die Wollproduzenten 


bei anhaltender Sonnen- 


wodurch 


Auch in dileſem 


Im vorigen Jahre waren von 
Wolle 


— Die geſtrige zweite Aufführung des ein- 
— Die von Herrn Kommiſſionsrath Wol⸗ 


— Eine intereſſante Anklage, welche mit Frei⸗ 
Der Schlächtermeiſter 


Anlagen gepflanzt ſeien. Bei der beutigen Ver ⸗ 


daß beide Angeklagte bei Wegnahme der Bäume 
ſich keiner ſtrafbaren Handlung bewußt waren. 

Am 25. März d. J. kam auf das Standes- 
amt zu Klebow die Arbeiterfrau Eliſe Henning, 
geb. Teßner, aus Klütz und machte die Anzeige, 
daß am 22. März von der unverehel. Wilhelmine 
Stegemann zu Sydowsaue ein Kind weiblichen 
Geſchlechts geboren worden ſei und daß ſie (die H.) 
bei der Geburt zugegen geweſen ſei. Dieſe An- 
zeige wurde auch in das Standesamts-Regiſter ein- 
getragen; es ſtellte ſich jedoch ſpäter heraus, daß 
die H. nicht bei der Geburt zugegen geweſen und 
die Eintragung in das Standesamtsregiſter daher 
falſch ſei. Deshalb war die Henning heute wegen 
Urkundenfälſchung angeklagt; da es ſich aber her⸗ 
ausſtellte, daß fie zwar nicht bei der Geburt zu⸗ 
gegen geweſen, jedoch kurze Zeit ſpäter hinzugekom⸗ 
men ſei und daher wohl aus eigener Wiſſenſchaft 
die Anzeige machen konnte, erkannte der Gerichts- 
hof auf Freiſprechung. 

Am 28. November 9. J. hielt der Haupt- 


mann v. W. vom 34. Regiment mit ſeiner 
Kompagnie in der Kehle von Fort Preußen 
Appell ab. Mehrere in der Nähe befindliche Ar- 


beiter machten Tumult und ſtießen beleidigende 
Aeußerungen gegen den Hauptmann aus; einer 
derſelben, der Arbeiter Karl Ir. Aug. Tor lo p 
aus Pritzlow, wurde feſtgenommen und hatte ſich 
heute wegen Beleidigung zu verantworten. Den- 
ſelben traf eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. 


aus Jakran hat bereits vielfache, meiſt ſchwere 
Strafen verbüßt, hat jedoch ſein Strafkonto noch 
lange nicht abgeſchloſſen, denn heute hatte er ſich 
wiederum wegen Diebſtahls zu verantworten, weil 
er am 23. März d. Is. auf dem Central⸗Bahn⸗ 
hof einer Frau Landmeſſer aus Schlochau Betten 
entwendet hat. 
wurde zu 4 Jahren Zuchthaus und entſprechenden 
Nebenſtrafen verurtheilt. 


Wollweberſtraße 37/38 wurde in der Zeit vom 
21.—27. Mai d. Is. einem Handlungs-Lehrling 
ein Anzug im Werthe von 60 Mark geſtohlen. 


das Haus Königsthor 10 einſchließen, erbrach 
während der Nacht die Thür des in dieſem Hauſe 
befindlichen Droguen-Geſchäfts und entwendete 
aus der Ladenkaſſe circa 10 Mark in kleiner 
Münze. 


über der Königskaſerne belegenen alten Latrinenge⸗ 
bäudes begonnen worden und wird durch die Be⸗ 
ſeitigung deſſelben den oft aus geſprochenen Wün⸗ 
ſchen Vieler Rechnung getragen. \ 


vom 29.— 31. Juli d. Js. findet hierſelbſt in den 
Räumen des Elyſiums eine vom hieſigen ornitho⸗ 
logiſchen Verein veranſtaltete „Ausſtellung von Ge⸗ 
flügel, Zier- und Singvögeln“ 
mit Prämiirung und einer bereits genehmigten Lot⸗ 
terie, zu welcher letzteren Looſe à 50 Pf. ausgegeben 
werden. 
der Badezeit fällt, wollen wir hoffen, das ſelbige von 
den hier befindlichen Badegäſten auch fleißig be⸗ 
ſucht, ſowie uns einen reichen Zufluß von Frem -n 
den bringen wird, umſomehr, als die Ausſtellung 
ſchon jetzt, obgleich noch nichts darüber veröffent- 
licht iſt, nach den eingelaufenen Anfragen eine recht 
reichhaltige zu werden verſpricht. 


und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schle⸗ 
ſien und Sachſen hat durch die Novelle vom 19. 
März 1881 ſo einſchneidende Aenderungen erfah⸗ 
ren, daß eine amtliche neue Redaktion der vom 
1. April 1881 an gültigen Faſſung durch den 
Miniſter des Innern publizirt werden mußte. Durch 
dieſelbe find alle früheren Ausgaben der Kreisord⸗ 
nung unbrauchbar geworden, und es iſt deshalb 
wichtig für Alle, die an der Kreisverwaltung In⸗ 
tereſſe haben, ſich mit der neuen Faſſung vertraut 
zu machen. 
J U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau 
zum Preiſe von 50 Pf. erſchtenen. 


wenn nicht „vero“, jo doch ganz „ben trovato“ 
— berichtet die „Berl. Ztg.“ unter Hinweis auf 
bekannte große Paſſtonen des Meiſters, die ihn 
mitunter zu ganz wunderlichen Einkäufen veran⸗ 
laſſen. 


Am Abend des 20. Oktsber v. Is, fand in 


Züllchow eine Meſſerſtecherei ſtatt, bei welcher ſehr 
ſchwere Verletzungen ausgetbheilt wurden und ſich 
beſonders der Arbeiter 
Müller aus Züllchow durch wahrhaft beſtiali⸗ 
ſche Rohheit auszeichnete. 
am Nachmittag des genannten Tages in einer 
Kneipe ein ſehr ſcharfes Meſſer und brüſtete ſich 
damit, daß er ſich jetzt nicht zu fürchten brauche, 
auch wenn Zwei kämen. 
dies auch, denn er ſchlug, ohne jede Veranlaſſung, 
auf den Arbeiter Krauſe rin und brachte demſelben 
nicht weniger als 5 ziemlich bedeutende Meſſer⸗ 
ſtiche, außerdem ſeinem 
Seefahrer Hellwig, zwei Stiche bei. 
der Wunden nahm mehrere Wochen in Anſpruch. 
Müller war deshalb heute wegen ſchwerer Körper 
verletzung angeklagt und beantragt der königliche 
Staatsanwalt mit Rückſicht auf die große Bruta- 
lität bei der That eine Gefängnißſtrafe von 4 
Jahren. 
Gefängniß, ordnete auch die ſofortige Verhaftung 
des Angeklagten an. 


Ludwig Hermann Otto 
Müller zeigte bereits 
Am 


Abend bewies er 


eigenen Halbbruder, dem 
Die Heilung 


Der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre 


Der Schuhmachergeſelle Wilhelm Meier 


Der Angeklagte war geſtändig und 


— Aus einer unverſchloſſenen Wohnung gr. 


— Vorgeſtern Abend ließ ſich ein Dieb in 


— Heute iſt mit dem Abbruch des gegen- 


s Swinemünde, 27. Mai. In den Tagen 


ſtatt, verbunden 


Da die Ausſtellung gerade in die Mitte 


Kunſt und Literatur. 
Die Kreis⸗Ordnung für die Provinzen Oſt⸗ 


Ein korrekter Abdruck derſelben iſt in 
192 


Vermiſchtes. 
— Folgende hübſche Wagner⸗Anekdote — 


Am frühen Morgen tritt ein Herr in ein 
Droguen- und Parfümeriegeſchäft in der Fried ich⸗ 
ſtraße und erkundigt ſich nach dem Prelſe von 
10 Gr. echtem Roſenöl. „15 Mark, mein Herr“, 
lautet die Antwort. „Dann bitte ich mir für 150 
Mark aus.“ Die jungen Leute ſehen einander 
an und können kaum begreifen, wie ein Privat- 
mann einen Poſten von 100 Gramm Rofenöl ein⸗ 
kaufen kann, fie können es um fo weniger ber 
greifen, als fie einen ſolchen Vorrath gar nicht 
aufzuweiſen haben. Man bietet dem Fremden 
einen Stuhl an und bittet ihn, Platz zu nehmen, 
bis das erſtarrte Roſenöl geſchmolzen wird, in 
Wirklichkeit holt es ein junger Mann erſt aus 
dem Hauptgeſchäfte herbei. Mittlerweile war der 
Fremde untuhig geworden, hatte ſich von ſeinem 
Stuhl erhoben, ſchreitet fingend und mit den Hän⸗ 
den einen lebhaften Takt ſchlagend in dem langen 
Geſchäftsraume lebhaft auf und ab, unbekümmert 
um die gaffenden jungen Leute. Endlich bub er 
an: „Das Warmwerden währt wahrlich, während 
die Sonne draußen wunderbar warm die würzige 
Roſenknoſpe wärmt, ſehr lange. — Senden Ste 
das Oel nach dem Vikloria-Hotel.“ „An wen, 
mein Herr?“ „An Wagner“. Der Name Wag⸗ 
ner iſt ein ziemlich bekannter und flößt dem jun- 
gen Mann, wie der Fremde lebt, etwas Bedenken 
tin. Letzterer befreit ihn aus dieſer Situation, 
indem er erklärt: „Nun an Richard Wagner.“ 
Jetzt fällt dem Diener des Merkur die Vötter⸗ 
dämmerung von den Augen und er wäre beinahe 
vor dem großen Meiſter, da ſich durch den Büd- 


rern 


zehn junge Gänſe mit der Alten. 
über die kleinen hübſchen Dinger reicht ſie ihnen 


in den Gänſeſtall trat, waren die Jungen tobt. 
Voller Beſtürzung eilte die junge Frau zur Nach⸗ 
barin und klagte dieſer ihr Unglück. Die Nach⸗ 
barin fragte nach verſchiedenen Umſtänden und end⸗ 
lich auch, ob ſie den Jungen Waſſer zum Saufen 
gegeben babe. — Das nicht, antwortete treuherzig 
die Paſtorin, ich dacht, ſie trinken von der Alten. 


Jahr alt und noch nie durch einen Tunnel gefah⸗ 
ren; ganz entſetzt rief fie: „O, Mama, der 
liebe Gott hat die Sonne ausgepuſt!“ 

einem ſeiner Schüler längere Zeit ſehr unzufrieden 
geweſen war, in letzterer Zeit jedoch weniger An- 
laß zu Rügen gehabt hatte, ertappt den 


auf einer neuen Unart) : 
gefreut, daß Du Dich beſſerſt, aber leider. ...“ 


vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 
Schweine, 804 Kälber, 406 Hammel. 
Bezug auf Kälber abgefaßt werden dürfen, da für 


die anderen Viehgattungen ſich ſonſt gar kein Be- _ 
gehr zeigte. 5 


notirung gaben. 


räumt werden; beſte Waare und Bakonper fehlten, 


4850, Ruſſen zwiſchen 46 —50 Mark pro 100 


der Senatoren Versmann und O' Swald abzu⸗ 


1 


ling der Schwerpunkt im Körper verrückt hatte, 
auf die Erde gefallen. Das übrige Perſonal ſteht 
wie benebelt da bei dem Anblick des Nibelungen 
meiſters. Lächelnd ſchaut Letzterer auf die ver⸗ 
blüffte Gruppe, während er ſich unter Bezahlung 
der 150 Mark empfiehlt. Natürlich hatten ihn 
jetzt Alle vorher ſchon erkannt, aber ſie trauten ſich 
nicht zu glauben, daß u. ſ. w. 

— (Sehr naiv.) Eine in der Penſions⸗ 
anſtalt erzogene junge Dame heirathete einen Land⸗ 
geiſtlichen und kaufte bald von einer Nachbarin 
In ihrer Freude 


eigenhändig das Futter. Als ſie am zweiten Tage 


— (Auch gut) Liſettchen war ſchon drei 


— (Aus der Schule.) Lehrer (der mit 


en 


„Ich hatte mich ſchon 
Schüler: Darum ſoll man ſich nie voreilig 


über etwas freuen. 


— (Ein Erbübel.) Der Präfident eines 


Gerichtshofes fragte ein junges, des Diebſtahls an⸗ 
geklagtes Mädchen: 


„Woher haſt Du die Nach- ; 


ſchlüſſel?“ — „Es iſt noch ein Andenken von | 
meinem ſeligen. Vater!“ erwiderte die Angeklagte ö 
mit einem pietätvollen Seufzer. 


— Slacee- und andere lederne Hanpſchuhe 
ju reinigen, nimmt man nach einem Pariſer Rezept 


pulverifirte venetlantiſche Seife 200 Gramm, Sal- ; 
miakgeiſt 8 Gramm, Eau de Javelle 135 Gramm, 
gewöhnliches Waſſer 150 Gramm. Aus dieſen 
Ingredienzien macht man einen Brei, ſtreicht den⸗ 
ſelben auf Flanell und reibt damit die Handſchuhe, 
bis fie vollkommen rein find. 


Stettin. Die am 26 Mai zur Ausgabe 


gelangte 16 Kurliſte von Teplitz und Schönau 
weiſt 720 Parteien mit 1167 Perſonen auf. Die 
Summe der Fremden einſchließlich der Tourtſten 
und Paſſanten beträgt 7532. 


— 


* 


Viehmarkt. 
Berlin, 27. Mat. Amtlicher Marktbericht 


Zum Verkauf ſtanden: 261 Rinder, 805 
Der heutige Bericht hätte an nur in 


Von Rindern wurden bisher 5 Stück ge- 
ringer Qualität verkauft, die ihrer großen Ver⸗ 
ſchiedenheit wegen keinen Anhalt zu einer Preis- 


Schweine werden kaum zur Hälfte ge⸗ 
Landſchweine vartirten je nach Qualität zwiſchen 


Pfund Lebendgewicht bei 20 Prozent Tara pro 
Stück. 

Für Kälber verlief das Geſchäft etwas 
lebhafter als bei dem ſlarken Auftrieb am verfloſ⸗ 
ſenen Montage, auch wurden etwas beſſere Preiſe 
bewilligt und zwar für beſſere Waare 50—54, 
für geringere 40 — 49 Pf. pro 1 Pfund Schlacht ⸗ 0 
gewicht. 

Hammel waren ebenſo wie Rinder nur 
in einzelnen, in ſich verſchiedenen Stücken an den 
Mann zu bringen, ſo daß ſich auch hier kein Preis 


feſtſetzen läßt. j 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 27. Mal. Der Senat hat das 
in Berlin wegen des Zollanſchluſſes getroffene 
Abkommen noch nicht rattfiztit, da er die Ankunft 1 


warten wünſcht, deren Abreiſe von Berlin ſich in 
Folge einer Einladung des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck verzögert. Der Senat dürfte den Ber- 
trag an nächſten Mittwoch der Bürgerſchaft zur 
Ratifikatlon vorlegen. 

Paris, 27. Mai. Senat. Berathung des 
Vertrages mit dem Bey von Tunis. Montaut⸗ 
Biron erklärt, die Rechte werde, da ſſe keine 
Schwierigkeiten ſchaffen wolle, für den Vertrag 
ſtimmen, indem ſie die Verantwortung für alle 
eventuellen Folgen der Regierung überlaſſe. F 
Der Vertrag wurde hierauf obne Debatte ange- 
nommen un 

London, 27. Mat. Unterhaus. Dilke er- 
klärt auf eine Anfrage Labouchere's, die Regierung 
habe ſich mit ihrem diplomatiſchen Agenten in Soſia 
in Verbindung geſetzt, um dem Parlamente die 
Schriftſtücke vorlegen zu können, aus denen ſich die 
Gründe zur Erklärung des jüngſt vom Fürſten 
von Bulgarien getbanen Schrittes ergaben. Hier⸗ 
auf wurde die Einzelberathung der iriſchen Landbill 
fortgeſetzt. N 

Petersburg, 27. Mai. Im „Regierungs- 
anzeiger“ macht das Departement der Reichspoltzei 
bekannt, daß die Doktoren Slawjansky, Balan din 
und Sutugin — die drei bekannteſten unter den 
bieſigen Geburtshelfern — die Jeſſe Helfmann am 
26 d. Mis. unterſucht haben und daß nach dem 
Ergebniß der Unterſuchung die Schwangerſchaft der 
Jeſſe Helfmann ihren ganz normalen Fortgang 


nimmt. a 


— — TT — — . —— 


SET FI BE TIL FI 
* * D 


Um Keichthum und Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 


von 
Hermine Frauckenſtein. 
19) — — 

„Es kann nicht ſein. Ich liebe ihn nicht, 
Grete, und er ſcheint auch meine Geſchichte nicht 
genau zu kennen, ſonſt würde er nicht wünſchen, 
mich zu ſeiner Gattin zu machen. Sprich nicht 
weiter darüber, Grete — es iſt ganz und gar 
unmöglich. Du und ich, wir wollen immer zu- 
ſammen leben und es ſoll Niemand zwiſchen uns 
treten. Ich habe um Deinetwillen meinen Schmerz 
bemeiſtert; und jetzt bin ich entſchloſſen, muthig 
und feſt mein Leid zu tragen und mich weder 
Träumen noch Klagen zu überlaſſen Hilf Du 
mir ſtark ſein, Grete. Sprich nicht eher wieder 
von Lord Glenham, als bis ich es leichter ertragen 
kann, ſeinen Namen zu hören. Ich will mich 
jezt ganz und gar in meine Arbeit verſenken. 
Man ſagt, die Arbeit ſei ein vortreffliches Mittel 
gegen Herzleid.“ 

„Aber nicht die Nadbelarbeit, Miß Clarice. 
Die läßt nur Zeit zum Nachdenken über den 
Kummer.“ Bet 

„Man findet nicht viel Zeit, wenn man Stiche 

muß. Ich wollte, ich könnte mehr von 
Lady Trevor wiſſen,“ ſagte Clarice, in 


einer eiferſüchtigen Regung ihre Vorſätze ver- 


geſſend. „Ich möchte wiſſen, ob ich ſie jemals 
jeben werde!“ 


Sie nahm ihre Arbeit zur Hand und begann 
emſig zu ſticken. 


Grete glaubte nun vorläuſig genug von ihren 
Wünſchen geſprochen zu haben und begann ſich 
mit ihrer Stickerei zu beſchäftigen, welche für ſie 
ein? kleine Erwerbsquelle war. 


Der Name Lord Glenham's wurde zwiſchen 
Herrin und Dienerin weder an dieſem, noch an 
einem der folgenden Tage der ganzen Woche er- 
wähnt. Clarice hatte ihren Entſchluß durchge- 


Stettin, 27 Mat, Wetter: trübe. Temp. + 16° 
m Hatom. 28“ 8%, Wind S0. 

Wetzen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loko gelb. 
feiner 216 — 220, Aiuelſorten 204 —210, weiber feiner 
218 —221., geringer 185—1200, per Frühſahr 223 bez, 
per Mai⸗Juni 221— 220,5 bez., per Juni⸗Jult 219— 
22:--220,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 218 bez., per Sep⸗ 
tember⸗October 212—211,5 bez. 

Morgen niedriger, per 1000 Klgr. Into inl 203 — 
206, be. Frühfahr 209—208,5 bez, Bf. u. Gd, per 


Mai Inn; 201— 202 bez., Bf. u Gd., per Juni⸗Juli 


194,5—193,5 bez, ver Juli⸗Auguſt 183,5— 182,5 bez., 
per Sentember-Octoher 175—173,5 bez. 2 


Gerſte ohne Handel. 
anke i 


unverändert, per 1000 Klgr. don mm. 
eee 
Mais unverändert, per 1000 Klg:, loko 135— 137, 
Donan 133. 


Wutterrübſen matter, per 1000 gelgr Ioto per Sep⸗ 
ri ty 262—261 bez, per, Oktober⸗November 

KRündt ſtill, per 100 felgr Toto ohne Faß bei el. 
54,5 Bf., per Mai 58 bez, 56 Bf., per September⸗ 
Oktober 55 


Spiritus ruhig, per 10,000 Sitter % loko ohne Faß 
55,4 bez., ver Ftühſahr 86 nom., de: Mal⸗Junt do, 
Do., ger uni, Juli 56,2 Bf u. Gd. ber Juli⸗Augußz 
56,8 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗September 57,3 Bf. u Gd. 

Betraleum per 50 Kigr loto 7,75 tr. bez. 


Termine vom 30. Mai bis 4. Jun 
In Subhaſtationsſachen. 
Mai. A ⸗G. Treptow a/. Das den Erben der 
keigenthümer Tews'ſchen Eheleuten geh., daſelbſt, 
„KLelberger Vorſtadt, bel Grundſtück. 
2 ne 2 Nau ja Das dem ei 
Fr. 5 N 
Grundig Ih ergug geh., in Fanger bel 
A.-G. Paſewalk. Das dem Arbeiter Carl Aug. 
Petri geh., in Viereck bel. Grundl. a 15 


N Ko sſachen: 
1. Juni. A⸗G. Stettin. Vergleiche⸗Termin: Re⸗ 


ausgefüllt. 
ihre Augen erſchienen größer und waren von 


führt und die ganzen Tage mit ihrer Stickerei! 
Sie wurde bleiger und ſchmäler, 


dunkeln Ringen umgeben, welche auf Schlafloſig⸗ 
keit deuteten. Die alte Grete ahnte, daß ſie in 
nächtlich dunkler Einſamkeit ihrem Schmerze freien 
Lauf ließ. Mehr als einmal ſtand die alte, treue 
Dienerin auf und kauerte vor der Thüre, welche 
die beiden Schlafzimmer von einander trennte, 
und lauſchte auf das unterdrückte Schluchzen und 
leiſe Weinen des jungen Mädchens, das fo 
ſchwer und doch ſo muthig mit ſeinem Kummer 
kämpfte; aber trotzdem die treue Dienerin ſelbſt 
heiße Thränen vergoß, wagte ſie es doch nicht, 
die geheiligte Einſamkeit zu ſtören, in welche ſich 
ihre junge Herrin mit ihrem Schmerze zurückgezogen 
hatte. 


Maldred Crafton kam eine Woche hindurch faſt 
täglich, dann glaubte er, daß die Entfernung ſeine 
Angelegenheit beſſer fördern werde, als feine An- 
weſenheit, und er machte einen Abſchiedsbeſuch und 
reiſte nach Schottland ab. 


Einige Tage nach ſeiner Abreiſe ſaß Clarice 
wie gewöhnlich Abends bei ihrer Arbeit und ſtickte 


emſig. 


„Ich habe nur noch eine Knospe zu machen, 
dann iſt der Mantel fertig,“ ſagte Clarice. „In 
einer Viertelſtunde kann ich ihn aus der Hand le⸗ 
gen und morgen Früh wollen wir ihn abliefern. 
Was iſt das? Der Briefträger klopft. Ich kann 
doch keinen Brief bekommen?“ 


Aber fie bekam einen Brief, er war von Ma- 
dame Lange, Claricen's Arbeitgeberin. Sie ſchrieb 
ihr, daß die Dame welche den Kindermantel be- 
ſtellt hatte, im Begriffe ſei, abzurriſen, und den 
Mantel ſofert brauche. Madame Lange erſuchte 
Clarice daher, den Mantel, wenn er fertig wäre, 
gleich zu bringen, oder ihr zu ſchreiben, wann ſie 
ihn liefern könne. 


„Ich muß ihn raſch fertigarbeiten und dann hin- 
gehen,“ ſagte Clarice, ihre Nadel zur Hand neh- 
mend. „Und Du mußt natürlich mit mir gehen, 
Grete! Wie gut iſt's, daß ich ſchon jo bald fer- 
tig bin!“ 


N 


Frauenstrasse 


Miosterhofecke 9, G. A. Kaselow. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh um 3 Uhr entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden der Lehrer W). Bootz in Schwennenz in 
feinem 60 Lebensjahre. 3 

Die Beerdigung findet am Dienſtag Nachmittag 
fiatt, 

Schwennenz, den 28. Mai 1881. 0 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Plingst-Fahrt 
von Stettin nach Kopenhagen und zurück 
Poſtdpfr. „Titania“, Capt. G. Ziemke, 
von Stettin Sonnabend, 4. Juni, 1½ Uhr Nm., 
von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Am 
Hin⸗ und Retour Billets (30 Tage gültig) 1. Ka⸗ 
jüte 30 M, 2. Kajüte 18 M, Deck 9 M. an Bord 
der „Titania“ vom Freitag ab. 
Bud, Clirist. Gribel. 


Haunersche Geldlotterie, 
Ziehung am 31. Mai. 


Hauptgewinne 50,000 und 10,000 M. baar. 
6700 Geldgewinne. 
Looſe a 110 M. (Porto u. Liſten 15 Pf.) verſendet 
bis zum 31. Mai die 1 
N General-Agentur für Schleſten von 
Reſchnitz. 


D. Gneriner, Scharnoſin ver 


3 1 
Pommerſche 4½% P 
Die Kon vertirung obiger Pfandbriefe in vier⸗ 
p ozentige übernehme ich dis 10. Juni d. J 
koſtenfrei 
Rob. Th. Schröder, 


Bankgeſchäft. Stettin. 


Bad.-Badenloose à 2 M. , 


In wenigen Minuten war der Mantel 
gefertigt. 

Grete packte ihn ein; Clarice und ſie kleideten 
fi an und legten bald darauf in einem Omni- 
buſſe den Weg nach Regent-Street zurück. 


Clarice lieferte den Mantel bei Madame Lange 
ab, erntete reichliches Lob und gute Bezahlung 
dafür, und erhielt einen neuen Auftrag. Dann 
empfabl ſie ſich wieder und kehrte, mit dem Päck⸗ 
chen in der Hand, mit Grete auf die Straße 
zurück. 


Sie ſchritten eine Zeit lang in der Finſterniß 
dahin. Die meiſten Läden waren bereits ge- 
ſchloſſen und die Gaslampen beleuchteten immer 
nur ihren nächſten Umkreis. Wagen fuhren vor- 
bei, aber es war momentan kein Omnibus zu 
ſehen. Sie blieben an der nächſten Straßenecke 
ſtehen. 

„Dort kömmt ein Omnibus,“ ſagte Grete. 


Kaum hatte ſie dieſe Worte ausgeſprochen, als 
aus der dunkeln Gaſſe hinter ihnen ein Mann 
herausgelaufen kam, den zwei Vagabunden ver- 
folgten. Er wurde eingeholt von ihnen, zurück- 
geſchleppt und zu Boden geſchleudert. 


Clarice, an derartige Scenen nicht gewöhnt, 
ſtand einen Augenblick lang wie erſtarrt. Dann 
verſtand ſie, daß es ſich hier um einen Raub⸗ 
überfall handle, daß vielleicht ein Mord geſchehe, 
und rannte, ſich ſelbſt vergeſſend, laut um Hilfe 
ſchreiend, auf die Gruppe der Kämpfenden zu. 


15 Kapitel. 
Befreierin und Befreiter. 
Claricen's ungeſtümes Herbtieilen — ihr laut⸗ 
ſchallendes Hülfegeſchrei, daß von Grete wieder 


holt wurde — war für die Vagabunden das 
Zeichen zur Flucht. 
Sie blieben einen Augenblick lang ſtiehen, 


unentſchloſſen, ob fie nicht Clarice und deren Die- 
nerin angreifen ſollten, als ſie aber den Säbel 
eines Polizeimannes raſſeln hörten, verſchwanden 
fie ſchleunigſt in der Richtung, aus der fie gekom- 
men waren. 


hotte vorige 2. Claſſe den Mauptge binn 
von 40000 M. auf Nr. 416728. 

Düss. Silherloese a 3 M., 15. J mi 

Colb. Auwst.-Loose a 1 M. (11 10 M). 


„Toepfer, Hoflieferant 
Mönchenstr. 19. 
empfiehlt in grosser Auswahl 
„ Eisschränke, 
Closets, Bidets, 

Douche- 
Apparate, 
eiserne Bettstellen, 
Wäschemangeln, Wäschewringer, 

Gartenmöbel, 


in besonderem Raum zur bequemen Ueber- 
sicht aufgestellt. 


aus- u. Küchengeräthe. 
Artikel zu Geschenken. 


Gemüſepflanzen, Levkojen, Altern und 
diserje Sommerblumen, Pelargonien, He⸗ 
liotrop, Teppich flanzen u. ſ. w. empfehlen 

Grabow a. O., Breiteſtr. 7. i 

Gehb. Hoch, 


Königl. Hoflieferanten. 


Uhrmacher, 


& Otto Weile, 
Langebrückſtr., Bollwerk⸗Ecke, 


aus⸗ 


F VORREITER. ATTERSEE BEER LE 


| 


© 


Clarice flog voll Mitleid und Eutſetzen zur 
Seite des Ueberfallenen. Er machte eben einige 
Anſtrengungen, ſich zu erheben. Sie unterſtützte 
ibn jo viel als möglich mit ihren ſchwachen Kräf⸗ 
ten, und er ſtand endlich ſchwerfällig auf ſeinen 
Füßen, war aber noch immer ſo ſchwindlich, daß 
er ſich halten mußte. 


„Sind Sie verletzt, mein Herr?“ 
„Was kann ich für Sie thun?“ 

Der Herr deutete mit ſeiner Hand nach dem 
Halſe, bei welchem ihn die Angreifer gewürgt 
hatten. Er war im Augenblicke noch unfähig zu 
ſprechen. 

Ehe er ſeine Sprache wieder erlangt hatte, 
war ein Polizeimann erſchienen, der grob und 
gebieteriſch fragte, was die Urſache des Ge— 
ſchreies ſei. 

„Ich werde Sie Alle verhaften!“ rief er aus, 
während er ſeine Lampe aufſchlug, um die Szene 
zu beleuchten. „Auf offener Straße einen ſolchen 
Lärm zu ſchlagen. Wie heißen Sie?“ 

„Halt!“ rief der Herr in gebieteriſch ſtren⸗ 
gem Tone aus. „Benehmen Sie ſich etwas feiner, 
Herr Polizeimann. Wären Sie zur Stelle 
geweſen, wie dies Ihre Pflicht erheiſcht, wäre 
der ganze Vorfall unmöglich geweſen. Ich ver- 
danke dieſer jungen Dame mein Leben — nicht 
Ihnen!“ 

Der Laternenſchein fiel auf die kleine Gruppe. 

Bei ſeinem Lichte beſah ſich Clarice den 
Gentleman, dem fie jo rechtzeitig zur Hülfe gekom⸗ 
men war. 

E war von hoher majeſtätiſcher Geſtalt mit 
ſchneeweißen Haaren, Bart und Brauen. Seine 
hellblauen Augen blitzten vor Zorn; fein Geſtcht 
ſtammte vor Entrüſtung über den auf ihn ge⸗ 
wagten Ueberfall, und der Pollzeimann war plötz⸗ 
lich ganz ſchüchtern und demüthig geworden. 

„Schöne Zuſtände, das!“ brummte der Herr, 
„wenn ein Mann bei Einbruch der Nacht nicht 
mehr ausgehen kann, ohne fürchten zu müſſen, 
daß er ſein Leben verliert. Und Ihr ſeid ſchöne 
Hüter des Lebens und Eigenthums“, ſagte er 
zu dem Polizeimann voll Hohn. „Hier iſt meine 
Karte!“ 


fragte ſie 


C 


t 


Streng reellſte Billigſte Breiſe. 


Bedienung Größte 
iſt Auswahl 
das Prinzip der ſammtlicher 
Firma. Wäſche⸗Artilel. 


I. Wäſehe⸗ 
und Korſett⸗Fabrik 
(Verſandt⸗Geſchäft) 


von 


(A. Rosenbaum, 
12, gr. Domſtr. 12 


(neben dem Norddeulſchen Bier⸗Konvent), 
empfohlen durch ihre außerordentliche 
“Leiſtungsfähigleit und Solidität in Ans 

fertigung ſamanlicher Sr 
Wäſche⸗Gegenſtände 
zu ſtreng feſten, aber auferordentlid billigen 
Eugros-Preiſen, 
empfiehlt 


5 Oberhemden m 


bon ſchwerſten Flſaſſer Renforces und Mada⸗ 
pelems mit 3 u 4fachen mein lein nen Ein⸗ 
ätzen unübertroffen in Haltbarkeit u. elegan⸗ 
tem Sitz, von 2,75 8, 3.50, 4 M. u \. w. 


Chemiſelis!! Chemiſelts!! 


(Oberhemden⸗Form) 
in bekannter Güte, von dauerhaften Stoffen 
gearbeitet (mit 3 u. Afachen Bryſttgeilen), in 
jeder belie- igen Kragen⸗Form, auch ohne 
Kragen (Rückenſchluß acon) in ſauberſter 


Mäſche von 65, 75, 90 Pf. an 


Nachthemden! Nachthemden! \ 


empfiehlt und verſendet goldene und filberne Kafchan: | 
uhren, abgezogen und regultrt, unter Zjähriger Garantie. | 
Silb. Cylinder⸗Uhren in 4 u. 8 Rubis 15, 18, 21—36 Mk., 


Prüfungs⸗Termin: Kaufm Carl Emil Beyer, 
in Firma: Jul F. Groth Nachfolger, bierſelbſtl 


3. Juni A.⸗G Belgard. Prüfın g8:Termin: Kfm. 


| ſtaurateur Daniel Puckelwald hierſelbſt. a 15 ge 
9 Zahn⸗Atelier 

\ 

U 


lich meine gut ſitzenden 


Panzer⸗Korſetts 


1 R 4 . L zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Wie allgemein bekannt iſt, in ich ſtets bemüht, een 2 d. Beſellungen von außerhalb werden PR 


oerehrten Wublikum und meiner ſpeztellen wie bekannt unter ſichrrer Leitung kreng er 


Rundicheft durch billige Baar Ein; ban bat und nach Preis⸗Augabe auf das 
x ss Gewiffenhaftefte zur Ausführung gebracht. B 
känfe große Vortheile u bieten, um en | NE ſtendeftele tz 8 


on 1 Jedermann möglich zu machen, für wenig Wel BR 1. Wäſch N 

2 ſich reelle und wirklich und Korſett⸗Jabrik 

ö gut gearbeitete Möbel Bo Berfandt-Gei chäft | 

nl anzuſchaffen, 3. B.: 0 5 RR | 

Nußb. und mah. ap ng 9 Nel. an, . Rosenbaum, 0 N 
Gallerieſpinde von 7 Rtl. an, 


12, gr. Domſtr. 12 5 J 
Kommoden von 5 Rtl. an, (neben dem Non ddeutſchen Bier⸗Kon vent). 


> ol — = ä } Schreibtiſche von 10 Rtl. an eee ö 
Hi 17 9 ; a7 
?olborn’s ; Stühle von 17½ Rtl. an, 15 Galtgenbeits⸗ 


Tour Felder 5 85 

birkene Kleiderſpinde von 7 Nil. an, 5 1 Einkäufe non 
25 Umtauſ Rohſtoffen Ten 
755 i " mis in den Stan 
ER zu jeder Zeit e deten Arwen 


n von Aid. Anker⸗Uhren in 15 Rubis 18, 21, 24, 80-50 Mk., für Herren von 1.25, 3,50, 1,75, 2 M. an, 
Heinr. Küger daſelbſt. g 36 6 füc D von 90 Pf., 1, 1,25, 1,50, 1,75 
8 5 . Maſchke daſelbſt.. C. Bux gold. Damen⸗Uhren 27, 30, 33, 36, 42, 45,60, 75, 100 Mk., N n, Damen von 90 Bl, , , 1,0, 1,19, 
4. Zu a em: Min, Schulzenſtraße 18. Sprechſt. 1% u. 84 eld. Damen⸗Nemontoir⸗ ihren 40, 45, 50-150 P., . Mk. an, Zritot-Beinfleiver und dende 
I Fabritbeſ. Nud. Dupont, in Firma: 6. Siegert, | bold. Herzen-Stemontotr-Uihren 60, 75, 90-300 Ml., für Herten und Damen, Geſundbeits: uden, | 
bier elbſt x r 4 . ür Krante! Durch alle guchhano. rößtes Uhrketten⸗Lager in en gros und detail, pberren⸗Kragen und Manſche ten, Damen⸗ 
l 25 5 e — 311774 —..ͤʒ ber ais ai ee (ie Da 
7 2 n N Preis 1 ME, Die Gicht. Preis 50 I Beutierftr. | 45 De ber Saiſon), leinene Taſchentücher, Stickereien, 
ee e e Fr,, tropaten und nennt 
„ . ig. 


Dbei, Spiegel u. Wolſterwagren 


Roſachatka Feuer aus, welches bei heftigem Winde in 
muten das halbe fi eigener Fabrik. 


we ligen u albe Dorf in Aſche legte. 

14 Wobnhäufer und is Wirtſchaftsgebaude murden | 7 
fait wit allem Mobiliar, todtem Indentar und Vor⸗ Mas, Hin ö 
räthen ein Rauh der Flammen. 18 Familien mit ac Hi re ſu end, Kral ft ander * 
108 Perſonen, zur Hälfte jüngere Kinder, ſehen obdach⸗ len. Ya Manınd, welder vielen  Kerlmittele DA 
b los, Gelder und Nahrungsmitteln bar, der größten 8 
Noth entgegen Zum größten Theile haben ſie außer 
5 dem nacklen ki Sade ii 4 5 N nur 
Vieh gerettet Leider iſt auch der Virluſt eines 
0 Hens zu bellagen. Ein 4jühriges Mädchen 
kam elend in den Flammen um. Der Verluſt beziffert 
ſich auf 30,800 Maik, von denen nur 7600 Mark durch 
Verſſcherungen gedeckt ſind. Der arme Ort, ſowie die 
Haldegegend kann wenig zur Linderung der großen 

Noll beisteuern. I 
Ich wende mich daher an die Mildthätigkeit aller 
warm erz gen Menſchen mit der Bitte, für die jo hart 
betroffenen Bewohner Roſachatkas ſchnell und reichlich. — 
Unterſtützungen zu gewähren. Jede Gabe in jeder r 5 

Geftait nimmt dankbar eutgegen 

mempel, Königl. Oberförſter und Amtsvorſteher. 
BERN Un . 


Vorräthig in O. Spaethens Buchhandlung in Stettin. 


— 
1 


Annoncen kann man vertrauen? Diefe oder 


Besteller weiter leine Roften, eld ö Pfg. für ſeine 


“ ” 


Oro wird 1 tis und franco verſandt, et wit . 

gra an en n 
en \ . 
Poftkarte. 


85 


ee. „ 


* ” 
65 * 
“ N 


lichtene 
geſtattet. billiger zu ver⸗ 


Naupenleim 21 


a ür Reſtaurateure eſte birkene Stühle von 1 Oetz. 
Engl. od. Fr All. f. 50 U f, proWöche Bi Vertilgung der der Obſtzucht ſchädlichen Ju- 
Konkurren! 


Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell gr 
d. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt.[ A itum, in Blechdoſen von 2, 5 und 10 Pfd. à 1,50, MI. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bi: 
N u 3 und 5,50. Bei Faß billiger. Verkauf in der 


hachstuchtiſche 1 Rt. 15 Sgr. or 
obne Lehrer leſen, ſchreiben, ſprechen durch die Orig. ſelten und Raupen empfohlen von Prof Dr. RB. | nrbeiteter Ubervolſterter Garnituren, Sophas von 9% | 09 7, 
Unterrichtsbriefe n. N N 5 
. ligen Preiſen nur bei 1 


* 0 n Jede Malerarbeit 111 Pellkan⸗Apotheke, Reifſchlägerſtraßt 6, und gi Max Borchardt, "sr ñÄñçp—v 
wird Villigst angef w Reimann, gr. Wollweberſtr. 53. Droguen⸗Handlung Moltkeſtraße 1. ; Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten N 


Der Polizeimaun nahm die 


dann laut: 

„Der Marquis von St. Leonards. Bitte viel- 
mals um Entſchuldigung, mein Lord, für meine 
Unart“, und er verneigte ſich voll Demuth. 


„Ich wollte, ich könnte die Kerle finden, die 
Eure Lordſchaft berauben wollten. Wenn Sie ſie 
beſchrelben wollten, mein Lord, würde ich ganz 
London nach ihnen durchſuchen —“ 


„Ich kann ſie nicht beſchreiben,“ ſagte Lord 
St. Leonards ungeduldig. „Ich kam dieſe Straße 
entlang — ſie iſt, wie ſie ſehen, ganz dunkel — 
und ich hörte, daß mir zwei Männer folgten. 
Ich ging etwas langſamer, um ſie vorwärts 
kommen zu laſſen, und ſie ſprangen wie ein 
Paar Tiger auf mich los. Ich kämpfte mit ihnen 
und riß mich los. Sie aber holten mich wieder 
ein, packten mich beim Halſe und warfen mich 
zu Boden. Ich kann nur mit Schaudern daran 
denken, was aus mir geworden wäre, wenn bieje 
junge Dame nicht den Heldenmuth beſeſſen hätte, 
auf mich zuzueilen und laut um Hülfe zu 
ſchreien.“ 


Der Polizeimann beeilte ſich, 
nard's Hut aufzubeben, welchen er demſelben ein⸗ 


Pfingſt⸗ Extrafahrt 
von Stettin nach Rügen und 
zurück über Swinemünde 


vermittelſt des Perſonen⸗Dampfſchlffes 


Misdroy“, Kapt. G. Mützell. 
Xöfahrt von Stettin nach Rügen (Putbus - 
Lauterbach) 

Sonntag, den 5. Juni er., 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Rügen (Putbus, Lauterbach) 
über Swinemünde 
Mittwoch, den 8. Junt er., 6 Uhr Morgens. 
Ankunft in Stettin gegen 3 Uhr Nachmittags. 


Preis für die Hin⸗ und Rückfahrt 9 Ma k 8 


6 Mark. Die einfache Hin⸗ oder Rückfahrt koſtet 6 M. 
Bei günſtiger Witterung findet am zweiten Pfingſt⸗ 

feiertage eine Extrafahrt von Lauterbach nach 

Stubbenkammer per Dampfer „Misdroy“ ſtatt. 

Ab fahrt von Lauterbach: 6½ Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Stubbenkammer: 5 Uhr Nachm. 

Preis für die Hin⸗ oder Hin⸗ und Rückfahrt 8 Mark! 
pro Perſon; Kinder die Hälfte. 

Paſſagiere, die ſich bei der Rückreiſe von Rügen in 
Swinemünde aufhalten wollen, können bis incl. 
Sonnabend, den 11. Juni er., täglich 9½ Uhr Bor: 
mittags per Dampfer 

„Princess Royal Vvietoria““ 
oder „Das Haff 
von Swinemünde nach Stettin zurückkehren. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
Gute und billige Reſtauration befindet ſich am Bord 


des Schiffes 
7. F. Braeunlich. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag den 29 Mai, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 


Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Derr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
Derr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Divifionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt) 
Herr Paſtor Friedrichs um 0½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Derr * ger Müller um 2 Uhr. 
Im der St. Peter- und Pauls⸗tirche: 
Herr Prediger Mans um 9¾ Uhr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Wegeli um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
m Johannis kloſter⸗Saale (Neuſladt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche im der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Derr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
In Torneh in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr 
n Grabow: 
Herr Prediger Mans um 5 Uhr. 
n Züllchow: 
Leſegottesdienſt um 9 Uhr. 


Künſtliche Zähne ſetzt ein; Zahnſchmerz befeitigt 
. Preinfalk, 


Spr. v. 8-1 u. Sa 6. kl. Domſtr. 10,1. 
Für Unbemittelte unentgeltlich von 6 — ee TEE 


Gutskaufgeſuch. 


Von einem ſo iden aurg wird ein größeres 
Gut mit put beſtandenem Wald zu kaufen geſucht. 
Lage am Waſſer bevorzugt. Möglichſt detaillirte 
Offerten niederzulegen unter Chiffre A. D. 402 in 
der Annoncen Expedition von Hansenstein & 
Vogler, Berlin, SW. 


as 
Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna, Altona, 
verſendet zollfrei gegen Nach. (nicht unter 10 
Pfd.) gute neue 
Bettfedern 


für 60 Pfg. das Pfd., vorzüglich gute 


neue dalbdaunen 
für 1 Mark 25 Pfg. das Pfund. 
Verpackung zum ke Bei Abnahme 
on 50 Pfd. 5 pCt. Rabatt. 


Karte ab und las händigke. 


Lord St Leo- | 


ſicherungen zu feſten und billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit 


\ 


| 
| 


| 
| 
| 


Ma bielt ihn börte den Namen, ohne in Begleitung einer Dienerin auf der Straße zu 
ſein. Ich bitte Sie, mir zu geſtatten, daß ich 
Sie nach Ihrer Wohnung begleite, Miß Roſſe. 
Ich bin alt genug, um Ihr Großvater ſein zu 
können,“ und er lächelte. „Sie können mir das 
nicht verweigern.“ 

Clarice hatte bereits dem Omnibus kutſcher ein 
Zeichen gegeben. 


„Ich fürchte, ich muß es doch thun, 


Der quis in der Hand, Lord St. Leonards 
während er ſeine Augen auf Clarice heftete, die auch nur im Mindeſten zu ahnen, wer deſſen 
bleich und zitternd neben ihm ſtand. Er erſchrak Trägerin ſei. Der Name Roſſe iſt eben in Eng- 
bei dem Anblick ihrer berrlichen, jugendfriſchen land ein ſtark verbreiteter. 
Schönheit, ihrer ſeltenen Lieblichkeit, dem Glan ß 

d j 0 3 „Ich bin Ihnen ſehr dankbar, Miß Roſſe,“ 


ihrer wie Sterne leuchtenden Augen, ihrem vor- 
nehmen, feinen Weſen. Er glaubte nie im Leben ſagte er warm. „Ich zweifle nicht daran, daß ich 
Ihnen mein Leben verdanke, denn dieſe verwegenen 


i lch' ſtrahlend ſchö 
au ben een eee e e n Kerle waren feſt entſchloſſen, mich ſtumm zu ma⸗ 


zu haben, und die Bewunderung, die er fühlte, mein 


drückte ſich in ſeinem langen, verzückten Blicke a Wollen e e Sie nach Ihrer Lord,“ erwiderte ſie mit ihrer klaren, füßen Stimme. 
aus. opanng "36" Degiekien „Ich bedarf feiner weiteren Begleitung. Nochmals 
Plötzlich ermannte ſich der Marquis und] „Ich danke Ihnen, mein Lord, aber ich bin, — gute Nacht!“ 


wie Sie ſehen, in guter Obhut,“ erwiderte Ela- 
rice höflich. „Und da kommt auch ſchon unſer 
Omnibus. Ich kann Ihnen nur noch raſch guten 
Abend ſagen und die Hoffnung ausſprechen, daß 
der Ueberfall, dem Sie ausgeſetzt waren, Feine 
ernſtere Folgen haben werde.“ 


Lord St. Leonards fühlte ein ſeltſam lebhaftes 
Intereſſe für Clarice und wollte ſie nicht gerne 
ſchon wieder aus dem Geſichte verlieren. Er konnte 
ſich nicht erklären, warum ihm der Blick ihrer 
rehbraunen Augen mit einer ſolch' eigenthümlichen 
Gewalt in die Seele drang. 


„Es iſt ſchon ſpät,“ ſagte er, „faſt zu ſpät 
für ein ſo junges Mädchen wie Sie, um 1 U 


Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in Lübeck. 


Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 52. Geſchäftsjahr waren ultimo 1880 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 
37916 Perſonen mit einem Kapitale von M. 118,265,841,83 | 
und M. 125,822,63 jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungs-Kapital betrug ultimo 1880 M. 25,416,393,27. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ultimo 1880 
für 12218 Sterbefälle gezahlt 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, 


Sie verneigte ſich anmuthig und ſtieg von Grete 
gefolgt in das ſchwerfällige Fuhrwerk, welches mit 
ihr von dannen rollte und in der Dunkelheit ver⸗ 
ſchwand. 

Der alte Marquis blieb unbeweglich ſtehen und 
ſchaute lange nach der Richtung, in welcher der 
Wagen verſchwunden war. Seine ſtrengen bod- 
müthigen Züge hatten einen finnenden, ſehnſüch⸗ 
tigen Ausdruck, aus ſeinen ſonſt ſo kalten, blauen 
Augen ſprach eine ungewohnte Wärme, und um 
feine feſtgeſchloſſenen Lippen ſpielte eine wehmüthige 
Traurigkeit. 


winkte dem Polizeimann, ſich zu entfernen. Dann 
ging er mit Clarice und Grete bis zur nächſten 
Gaslampe. 


„Darf ich nicht wiſſen, wem ich für eine 
ſo rechtzeitige Befreiung verpflichtet bin?“ fragte 
er in ſo ehrerbietigem und rückſichtsvollem Tone, 
daß ſelbſt die zum Argwohn geneigte alte Grete 
überzeugt war, daß es wirklich der vornehme 
Edelmann ſei, als welcher er ausſah, und ganz 
unfähig, ihre geliebte Herrin zu beleidigen. 


„Mein Name“, erwiderte Clarice mit ihr ſehr 
wohlanſtebender jungfräulicher Würde, „iſt Miß 


Roſſe. Es freut mich ſehr, daß ich Ihnen dienen (Fortſetzung folgt.) 


konnte, mein Herr.“ 


Fl 5 9 
| Natürlie 9 Miner albrunnen 


en gros Niederlage von 


BERLIN Dr. M. LEHMANN ı STE TIN 
— — — — 


Heiligegeiſtür 32/33. | Neiffchligerfr. 16. 


In der Saiſon fortwährend neue Zuſendung. 
Schnelle und moeläffige Ci Expedition 

Bei Anwendung von D Lehmanun’s 
aten!. Apparat zum Erwärmen gas- 
haltiger Quellen bleiben dieſe den friſchge⸗ 
ſchöpften gleich 255 wird die Temperatur genau 
firirt. Preis 6—7 Mar 

Verkauf zu Preiſen * Liſte auch in der 
&reif-Apotheke. Neuſtadt. 
Vietorla-Apotheke, Grünhof 
Pelilkan-Apotheke, Reifſchlägerſtraße. 
Germanla- Apotheke, Oberwiek. 


M. 35,956,643, 10. 


Renten-, Ausſteuer⸗ und Sparkaſſen⸗Ver⸗ 
für die Werficherten. 

Ein Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1b bis 5 verſichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinn Theil ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 
alſo in den von vorneherein denkbar niedrigsten Prämien und in der trotzdem erfolgen⸗ 
den Betheiligung der Verſicherten an 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes. Der 
Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu A Jahren ſteigender und 
zu dem Vortheile der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämien tritt noch der, daß 
dieſe niedrigen Prämien ſich mit dem Alter der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. 
Dieſer Gewinnantheil ſteigerte ſich beiſpielsweiſe 

für die Jahresklaſſe 1872 
von 23 Prozent für die erſte, auf 55,60 Prozent einer Jahresprämie für die 
zweite vierjährige Vertheilungs-Periode 
und für die Jahresklaſſe 1873 
von 21 Prozent für die erſte, auf 54,90 Prozent einer Jahresprämie für die 
zweite vierjährige Vertheilungsperiode. 

Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller 

Orten beſtellten Vertretern ertheilt; 
in Stettin von Herrn W. Schwarz, Aominiftrator, 
R. Witte, Kaufmann, 


and von Rund. Held, General-igent, gr. Domſtr. 16. 
Wasser-lleilanstalt Thale a. Hz. 


Milde Behandlung und 3gjährige Erfahrung des Arztes ſichern die günſtigſten Erfolge. Dr. Ed, Preise. 


III. Lotterie von Baden-Baden. 


Ziehung der erſten Klaſſe am 7. Juni. 
Hauptgewinne im Werthe von 1 A 60,000, 1 à 30,000, 1: 
15,000, 1 à 12,000, 3 à 10,000, 5 à 5000, 1 à 4000, 
9 à 3000, 9 4 2000, 20 à 1000 dc. dc, zuſammen 
10,000 Gewinne im Werthe von 350,400 Mk. 
Originallooſe zur 1. Claſſe 2 M. 25 Pf., Vollooſe 
für alle 5 Klaſſen 10 M. 30 Pf. inkl. Porto u. Ziehungs⸗ 
liſte verſendet die Hauptkollekte von 


G. Langgaard. Berlin, W., Behrenſtraße 26. 


Pommerſche 4% Pfandbriefe. 


| 

| 

Die Konvertirung der ſämmtlichen zur Rückzahlung gekündigten 4½% Pfand- 

briefe in 4% Pfandbriefe unter den feſtgeſtellten Bedingungen beſorgen bis zum 
10. Juni et. koſtenfrei | 


Ludwig q. Dürr, 


Preisgekrönt auf mehreren Ausſtellungen! 


Weibezahn's präp. Hafermehl, 


das leichtverdaulichſte und wohlichmedt:ndfte Nähe: 
und Sbeſte . wird von vielen Aerzten als 


beſte Kindernahrung 
empfohlen Es erzeugt Muskelkraſt und nehmen 
die Kinder bei dieſer — regelmäßig an 
Körpergewicht zu. Außerdem iſt es ein ſehr zu⸗ 
trägliches Nahrungsmittel für Kranke, Geneſende, 
Wöchnerinnen, alte und ſchwache Verfonen, ſowie 
eine beliebte Speiſe für den n ſch. An⸗ 
wendungsart bequem und e a Preis per 
Pfand Pace mit Anweiſung 50 Pf. 
In Stettin bei August Putsch, 
Man verlange ausdrücklich Weibezahn’d 
Hafermehl, dieſem ſt'hen viele ärztliche Empfeh 
lungen zur Seite Schutzmarke: eine Krone. 


Straußensruh'er Spargel, 


anerkannt vorzüglich, täglich dreimal geſtochen, gut 
ſortirt, zum Einmachen beſtens empfohlen, 40 bis 
60 Pig. pro Pfd Beſtellungen auf größere Poſten 
bilte, vorher zu machen. 


Bonn, Frauenſtr. 34. 


Zu 
genauen Spirituswiegungen® 
für die Herren 
Engrossisten und Makler. 

Normal: Thermo- Alkoholometer ven 70 bis 
100 % in ½ Graden a St. 20 Mt. 

Geatchte F nach neue⸗ 
Sen Reichsgeſetze mit aufgeätztem Sten pel u. 
Milligramm nebſt nenefter Rebuktſonstabelle 
5 n 0-50 %, E0— 200 % und 70—100 %, 

St 9 Mt.“ 

dien nach Richter u. Tralles von 
0—80 % und 0 100 %, a St. 3 Mt. 50 Pf 

Oelwagen, Araeom tec, Saccharometer, Fe⸗ 
brik Thermometer jeder Art, Reparatur inner⸗ 
halb 24 Stunden. 

Halibare Waſſerſtandsröhren billiaft bei 
C. Greiner jun, aus Berlin, 

Stettin, Paradeplatz 24. 


300 Dizd. 


Teppiche in reizenden türk., ſchott. 5 5 ee 
2 Mtr. lang, 1½ Mtr. b breit, Stück nur 5 


—— 


* 


vorlagen, dazu paſſend. Paar B Mi., ſellen ſchleunigtt 
ausverkauft 18 Verſandt gegen Nachnahme oder 
B. Leyser, Berlin, C 


Einſendung „ Heiligegeiſtſtr 46. 


Gummi⸗Artikel 


Jaller Art, ſowie chirurgiſche Gummiwaaren 
empfiehlt und verſendet nach auswärts gegen 
Nachnahme 


II. A. Theisin Jun., 


Reifſchlägerſtraße 19. 


Mettlacher Flieſen, 


Saargemünder Moſaik- u. Trottoir⸗Platten, in Gewicht und Härte den echten Mett- 
lachern gleich, offeriren vom hieſigen Lager und ab Fabrik 


Grossmann, Bahll & (o., 
Marienplatz 2. 


Wilhelm Theune, 


Hohenzolleruſtr. 7, 
General⸗ Agent. 


0 „Fabrik 
i- a 


d Fei 
Gr d. Genre bim en nenne 19 1 


J. Gericke, Sdübenftr 33. 


Ein jüdiſche Köchin wird für ein Bi Reftaurant 
in Freienwalde a/D. fofort verlangt Näheres daſelbſt 
durch die Expedition der Obet⸗Barnimer Zeitung und 
Kreis: Anzeiger. 

Für ein aaa, en gros wird zum 
1. Juli er. ein 


tuͤchtiger Reiſender 


mit beſten Referen 7 5 geſucht. Gef. Off. G. 4 
N. 177 durch R. Mosse, Berlin, C., Rönigf. 50, erb. 


Echte Zandt, 


wunderbar ſehöner Qualität 
per Mille Mark 66 franco offerirt 


E. Busse, Importeur, Dresden, Wilsdruſſer⸗Straße 12. 


Probe: 25 Stück für 2 Mark franco. 20 


2 


